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Kapitel 1 – Kopfgeld auf einen Schatten

Die Sonne war bereits hinter den flachen Dächern von Aurungabad verschwunden, doch die Hitze des Tages hatte die Stadt noch fest im Griff. Sie lag wie ein schwerer Schleier über den engen Gassen, kroch in jede Ritze, setzte sich auf die Haut und machte selbst das Atmen mühsam.

Staub lag in der Luft.

Fein, fast unsichtbar, und doch überall.

Jeder Schritt wirbelte ihn auf, ließ ihn im Licht der letzten Sonnenstrahlen tanzen, bevor er sich wieder auf den Boden legte.

Aurungabad lebte.

Doch heute war etwas anders.

Auf dem großen Marktplatz hatte sich eine ungewöhnlich dichte Menschenmenge gebildet. Händler standen Schulter an Schulter, neugierige Blicke richteten sich auf eine alte Mauer, an der jemand ein frisches Plakat befestigt hatte.

Ein Soldat trat zurück und betrachtete sein Werk.

„So“, murmelte er zufrieden. „Das wird sie interessieren.“

„Was steht da?“ rief jemand aus der Menge.
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Ein junger Mann drängte sich nach vorne, stellte sich auf die Zehenspitzen und begann laut vorzulesen:

„Im Namen der Regierung…“

Seine Stimme klang zunächst sicher, doch dann stockte er kurz.

„…wird hiermit eine Belohnung von zweitausend Pfund Sterling ausgesetzt…“

Ein Raunen ging durch die Menge.

„Zweitausend?!“ rief ein Händler ungläubig.

„Das ist ein Vermögen!“

Der junge Mann schluckte und las weiter:

„…für die Ergreifung eines gesuchten Mannes, tot oder lebendig.“

„Wer ist es?“ fragte eine Frau.

Der Leser zögerte.

Sein Blick wanderte über das Papier.

Dann runzelte er die Stirn.

„Der Name… fehlt.“

Ein älterer Mann trat näher und beugte sich vor.

„Unmöglich“, murmelte er.

Doch es stimmte.

Der untere Teil des Plakats war sauber abgerissen worden.

Nicht zerfetzt.

Nicht beschädigt.

Absichtlich entfernt.

„Warum sollte jemand den Namen entfernen?“ fragte der Händler.

Der alte Mann richtete sich langsam auf.

Seine Augen waren schmal.

Nachdenklich.

„Weil es jemand ist, dessen Name Angst macht“, sagte er leise.

Die Menge verstummte für einen Moment.

Dann begann das Flüstern.

Erst vorsichtig.

Dann lauter.

Ein Name tauchte auf.

„Nana Sahib…“

Er wurde leise ausgesprochen.

Fast ehrfürchtig.

Dann noch einmal.

Und noch einmal.

Bis er schließlich über den ganzen Platz getragen wurde.

Nana Sahib.

Ein Mann stand etwas abseits im Schatten eines halb verfallenen Hauses.

Er hatte die Arme verschränkt und beobachtete die Szene mit ruhigem Blick.
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Seine Kleidung war einfach.

Zu einfach, um aufzufallen.

Ein Fakir.

Einer von vielen.

Doch wer genauer hinsah, hätte bemerkt, dass er nicht wie die anderen war.

Seine Haltung war zu ruhig.

Sein Blick zu wachsam.

Und seine Augen…

Sie beobachteten nicht nur.

Sie bewerteten.

Langsam hob er seine linke Hand.

Oder das, was davon übrig war.

Ein Finger fehlte.
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Sein Blick fiel kurz darauf.

Ein Schatten huschte über sein Gesicht.

Dann sah er wieder zur Menge.

„Zweitausend Pfund…“ murmelte jemand.

Der Fakir lächelte schwach.

„Sie haben den Preis erhöht“, flüsterte er kaum hörbar.

Seine Stimme ging im Lärm unter.

Doch seine Gedanken waren klar.

Sie kommen näher.

Ein junger Mann trat plötzlich aus der Menge hervor.

Er sprach lauter als die anderen.

Selbstbewusster.

„Ich sage euch, ich würde ihn erkennen!“ rief er.

Mehrere Köpfe wandten sich ihm zu.

„Wen?“ fragte jemand.

Der junge Mann hob das Kinn.

„Den Mann, von dem ihr sprecht.“

Ein leises Murmeln ging durch die Menge.

„Du meinst…?“ begann jemand.

„Ja“, sagte der junge Mann fest.

„Nana Sahib.“

Stille.

Für einen kurzen Moment war der ganze Platz ruhig.

Dann begannen die Stimmen wieder.

Doch diesmal war etwas anders.

Etwas Gefährliches.

Der Fakir hatte sich nicht bewegt.

Doch sein Blick war jetzt fest auf den jungen Mann gerichtet.

Unverwandt.

Unnachgiebig.

Du würdest mich erkennen…

Langsam löste er sich aus dem Schatten.

Ein Schritt.

Dann noch einer.

Er mischte sich unter die Menschen.

Niemand achtete auf ihn.

Warum auch?

Er war nur ein Fakir.

Und genau das machte ihn so gefährlich.




Kapitel 2 – Der geheimnisvolle Fakir

Die Nacht hatte sich inzwischen vollständig über Aurungabad gelegt.

Doch die Hitze war geblieben.

Sie hing schwer zwischen den Häusern, kroch durch die engen Gassen und ließ selbst den Wind träge wirken, wenn er sich gelegentlich zwischen den Mauern hindurchzwängte.

Lichter flackerten.

Öllampen vor kleinen Läden, Kerzen in Fenstern, vereinzelte Feuerstellen, um die sich Menschen versammelt hatten.

Die Stadt war ruhiger geworden.

Aber sie schlief nicht.

Der junge Mann, der auf dem Markt so laut gesprochen hatte, ging schnell.

Zu schnell.

Seine Schritte hallten auf dem unebenen Boden wider, als er eine schmale Gasse entlanglief.

Immer wieder sah er sich um.

„Unsinn…“ murmelte er.

„Das war nur Gerede.“

Doch seine Stimme klang nicht überzeugt.

Etwas hatte sich verändert, als er gesprochen hatte.

Er hatte es gespürt.

Diese Blicke.

Dieses plötzliche Schweigen.

Er beschleunigte seinen Schritt.

Hinter ihm bewegte sich ein Schatten.

Leise.

Fast lautlos.
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